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Beranttvortliche 
Redakteure. N 


Für den politiſchen Theil: 
C. Fontane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 

J. Steinbach, 

für den übrigen redakt. Theil: 


* 


Hachfe 
ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
ſeratentheil: 


J. beill in Voſen. 


Abend⸗Ausgabe. 


Achtund ennzigſter Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Eipedilion ber 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bein. Ab. Schleb. Hoflief,, 


u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
von 6. L. Daube k Co., 
Hagſenllein & Boaler, Audelf Hefe 
und „Invalidendauk “. 


© 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
olle Nietiſch, in Firma 
J. Neumaun. Wilhelmsplatz 8, 
75 l in Gneſen bei 7. Ehraplewskt, 
in Meſeritz bei 28. Nallßis, 
in Wreſchen bei 3. Jadeſoan 
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Amtliches. 5 
Berlin, 1. März. Der König hat dem Präſidenten der Kö⸗ 
niglichen Soflammer, Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
v. Wallenderg bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Cha⸗ 
rakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ 
verliehen; den bisherigen vortragenden Rath im Miniſterium des 
Königlichen Hauſes, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Nath v. Goldbeck 
zum Bräfidenten der Hofkammer, den Geheimen Regierungs⸗Rath 
v. Roux, vortragenden Rath in demſelben Minſſterium, zum Ge⸗ 
deimen Ober-Regierungs-Rath mit dem Range eines Raths 1 6 
Klaſſe und den im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beſchäf⸗ 
tigten Regierungs⸗Rath v. Riſſelmann zum Geheimen Regierungs⸗ 
und vortragenden Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes 
ernannt. 5 b 5 
Der König bat die der landwirthſchaftlichen Verwaltung ange⸗ 
örigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Lommatzſch zu Wiesbaden, Korb zu 
u Ehrhardt zu Duderſtadt und Pagenkopf zu Frankenberg zu 
Regterungs⸗Räthen ernannt und den Divifionspfarrer Bußler der 
8. Diviſion in Erfurt unter Verſetzung als Erſter Divifionspfarrer 
zur 34. Diviſion nach Metz mit den Geſchäften als Militär⸗Ober⸗ 
farrer des XVI. Armee⸗Korps daſelbſt beauftragt und ihm den 
Eitel eines ſolchen beigelegt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Sekun⸗ 

därbahn vorlage. N 
Abg. Graf Elberfeld (natl.) wünſcht eine Verbindung von 
Elberfeld un un a a zur Erleichterung des Verkehrs 

i i ebiete. 

5 Ag 8 8 tie matt) bedauert, daß Hannover in dieſer 
Vorlage jo wenig berückſichtigt iſt. Es fehle an einer beſſeren 
diretten Verbindung zwiſchen Hannover und Frankfurt a. M. Red⸗ 
ner wünscht ferner eine Verbindung zwiſchen Culmſee und Schön⸗ 
ſee und beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 


Sanne 8 92 7 freit.) tritt für den Anſchluß der 
3 e 2% porn, 2 * en n u 
Stadt Im in Weſtpreußen an die geplante Bahn Fordon⸗ 
Schönſee ein. N 

Abg. v. Grabs ki (Pole) bittet um eine Verlängerung der 
Linie Glogau⸗Liſſa⸗Oſtrowo nach der ruſſiſchen Grenze bis etwa 
nach Kaliſch. x E 

Eiſenbahnminiſter v. Maybach jagt eine wohlwollende Erwä⸗ 
gung der vorgebrachten Wünſche zu. Alle früher vorgebrachten Wünſche 
— nicht berückſichtigt werden können wegen der Schwierig⸗ 
eit mancher Projekte und aus finanziellen Rückſichten. Die gefor⸗ 
derte Vermehrung der Betriebsmittel ſei nicht auf die in dieſem 
Winter hervorgetretenen Mißſtände zurückzuführen, die nur durch 
ausnahmsweiſe außerordentliche Verhältniſſe veranlaßt ſeien. Die 
Vermehrung der Betriebsmittel ſei ſtetig erfolgt; ſie ſei mit dieſer 


Forderung noch nicht abgeſchloſſen. Die geplante Tarifreform 
würde allein einen neuen Aufwand von 40 bis 50 Millionen zur 
Folge haben. 


Nachdem noch eine Reihe weiterer Wünſche bezüglich neuer 
Bahnverbindungen zur Sprache Monde worden iſt, vertagt das 
Haus die weitere Berathung auf Montag 11 Uhr. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 28. Februar. Die böſen Folgen der PB a- 
riſer Vorgänge ſind mit der Störung der Beziehungen 
wiſchen beiden Völkern und mit den deutſcherſeits ergriffenen 
Repressalien nämlich der ſtrengeren Handhabung des Paß⸗ 
wanges, offenbar leider noch nicht erſchöpft. Jetzt, wo das 
Hebel geſchehen iſt, kommen die unerquicklichen Verſuche von 
mehr als einer Stelle, die Verantwortung für das wie Ver. 
von ſich hinwegzuſchieben. Es iſt die Frage, ob dieſe Ver⸗ 
ſuche immer mit der angemeſſenen Geſchicklichkeit unternommen 
werden. Zweifellos haben die betheiligten Perſönlichkeiten 
Rückſichten zu nehmen, die ſie nicht bloß ihrer eigenen ſondern 
auch der Stellung anderer und höherer Perſonen ſchulden. 
Es wird deßhalb ſo Manches geſagt, was, wenn derartige 
Rückſichten fortfielen, vielleicht in anderer Weiſe geſagt werden 
würde. Die Folge iſt, daß ſich aus halben Andeutungen ein 
Bild zuſammenſetzt, welches als erfreulich nicht bezeichnet 
werden kann. Heute, wo an den Ereigniſſen nichts mehr zu 
ändern iſt, ſollte die Unterſuchung nach den Stellen und den 
Anläſſen, auf die das Geſchehene zurückzuführen iſt, beſſer 
unterlaſſen bleiben. Es konnt nichts dabei heraus, wenn man 
erfährt, daß dieſe oder jene hohe Perſönlichkeit dies oder 
jenes gewollt oder nicht gewollt oder etwa gar nicht gewußt 
habe. Ob nun eine Nebenabſicht oder ehrliche Ueberzeugung 
dabei mitſpielt, jedenfalls ſind gewiſſe bekannte Tenden⸗ 
zen in der Preſſe ſchnell bei der Hand, die Lage in 
einem Lichte darzuſtellen, welches den falſchen Schein 
einer gefährlichen Unklarheit in den leitenden Kreiſen 
hervorrufen muß. Mit verdächtiger Bereitwilligkeit wird von 
ewiſſen Blättern und den hinter ihnen ſtehenden Perſonen die 
ehauptung geglaubt, daß zu Denjenigen, die von der Reife 
der Kaiſerin erſt im letzten Augenblick unterrichtet wurden, 


des Auslands bis dahin verſucht; jetzt muß man Angaben 
und Behauptungen dieſer Art in Deutſchland ſelber vernehmen. 
Nun iſt aber nicht leicht auseinander zu halten, was an den 
gutgemeinten und den ſtark fragwürdigen Rechtfertigungsver⸗ 
ſuchen iſt, von denen es hier in der engeren und weiteren 
Oeffentlichkeit, in Foyer⸗Geſprächen im Reichstage und in den 
Blättern, geradezu wimmelt. Wenn u. a. geſagt wird, daß an 
einen neuen Kurs gegenüber Frankreich garnicht gedacht worden 
ſei, und daß der Brief des Kaiſers betreffend Meiſſonnier einzig 
und allein als perſönlicher Akt zu gelten habe, ſo liegen die 
Widerſprüche auf der Hand. Ein Kaiſer kann ſolche perſön⸗ 
liche Geſinnungen nicht ausdrücken, ohne daß die Rückwirkung 
auf das politiſche Gebiet unvermeidlich wird, und die angeblich 
bedrohte Einheitlichkeit in der Leitung unſerer politiſchen Schid- 
ſale wird gerade durch einen derartigen Akt und die Ereigniſſe, 
die ſich an ihn geknüpft haben, gegeben. Allerdings würde 
damit zugleich eine gewiſſe Verſchiebung der Stützpunkte für 
die Geſammcheit der politiſchen Verantwortung von den Stellen 
hinweg, denen dieſe Verantwortung in erſter Reihe zukommt, nach 
anderen Stellen hin verbunden ſein. 
Vorgeſchichte der Pariſer Ereigniſſe als ein werthvoller Bei⸗ 
trag zu den beherrſchenden Stimmungen und Tendenzen auf⸗ 
zufaſſen, von denen der Gang der Ereigniſſe ſeit etwa einem 
Jahre mit abhängig geworden iſt. 

— Bei dem Kaiſer fand am Freitag Abend eine muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Am Somaobend Vormittag 
— der Kaiſer unter anderem mit dem Chef des General- 
tabs. 8 i 
— Das Befinden des Prinzen Joachim iſt wieder 
durchaus normal. 

— Für die Reiſe der Kaiſerin Friedrich 
nach Paris lehnt die Regierung jede Verantwortlichkeit ab. 
Denn anders iſt nachſtehende Aeußerung in der jetzt wiederum 
offiziöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht zu verſtehen. Die Kund⸗ 
gebung lautet wie folgt: 

Gegenüber den mannigfachen Gerüchten und Kombinationen 
über die Zwecke und Abſichten des Beſuches der Kaiſerin Friedrich 
in Paris find wir in der Lage, zu verſichern, daß die Reiſe ledig⸗ 
lich in Privatangelegenheiten unternommen war, und daß aus 
dieſem Grunde die Botſchafter Herbette in Berlin und Graf 
Münſter in Paris auch erſt im letzten Augenblicke von der Reiſe 
unterrichtet worden ſind. 

Inzwiſchen iſt vom Freitag Nachmittag aus Paris der 
„Frankf. Ztg.“ ebenfalls gemeldet worden: Eine amtliche Note 
erklärt, Herbette ſei wegen der Hierherkunft der Kaiſerin 
Friedrich nicht befragt worden, vielmehr zeigte der Botſchafter 
Graf Münſter dem Premier und dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen an, daß die Kaiſerin unter ſtrikteſtem Incognito auf 
einige Tage hierherzukommen wünſche. 

— Die Reichstagsſitzung vom Sonnabend 
= einen ebenſo unerwarteten wie ſcharfen Angriff des Reichs⸗ 
anzlers v. Caprivi gegen die freiſinnige Partei 
gezeitigt, welcher, ſo wenig Veranlaſſung auch dazu vorlag, 
wenigſtens eine willkommene Aufklärung den davon Betroffenen 
gebracht hat. Will die Regierung die Unterſtützung des frei⸗ 
ſinnigen Bürgerthums abſolut von der Hand weiſen, um mit 
Kartellleuten und Ultramontanen allein zu regieren, nun gut, 
ſie wird ſehen, wie weit ſie damit kommt. Die parlamentariſche 
Vertretung der freiſinnigen Partei buhlt nicht um die Gunſt 
der Mächtigen und wird es nie thun, ſie folgt nur ihrer 
wohlerwogenen Ueberzeugung und wird hiervon unter keinen 
Umſtänden abweichen, unbekümmert um Lob oder Tadel, aber 
auch ſicher der Unterſtützung ihrer Wähler. Dieſer Entſchluß 
ſpiegelt ſich deutlich auch in den Auslaſſungen der freiſinnigen 
Preſſe ab. So bemerkt die „Volksztg.“: Der Reichskanzler 
v. Caprivi iſt zu Gepflogenheiten zurückgekehrt, die man bereits 
für überwunden gehalten hatte, aus der Rüſtkammer ſeines 
Vorgängers hat er den Ausdruck „ſtaatserhaltende“ hervor⸗ 
geſucht und demgemäß eine Sichtung zwiſchen den Parteien 
vorgenommen. Und ſiehe da, die Freiſinnigen, oder vielmehr 
die „Fottſchrittspartei“, wie Herr v. Caprivi konſequent in 
Anlehnung an ein berühmteres Muſter die Partei nannte, iſt 
zu leicht befunden, weil ſie in einer Frage nicht nach dem 
Willen des Miniſters, ſondern nach ihrer 
Ueberzeugung ſtimmt. Da wird es auch Niemand 
wundernehmen, daß der Kanzler an die Adreſſe Richters 
eine ſcharfe Abſage an die freiſinnige Partei 
gerichtet hat. Diefreiſinnig⸗demokratiſche Linke 
hat indeſſennochnie einem Miniſter zu Liebe 
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wird man einer tei Dank wifjen, di in widr i 
ae ne aan ich. ank wiſſen, die auch in widrigen Zeiten 

Großer Jubel über die Wendung der Dinge herrſcht 
natürlich unter den Kartellleuten. In trunkenem Sieges⸗ 
taumel jubelt ihre Preſſe über die „Abſage des Reichskanzlers 
an die Deutſch⸗Freiſinnigen.“ So hält es z. B. die „Poſt“ 
für ſehr bedeutſam, daß die „von deutſchfreiſinniger Seite 
inſzenirte Mythenbildung, als ob die Regierung auf die 
Deutſchfreiſinnigen zur Bekämpfung der böfen 
Kartellparteien ſich ſtütze und ſtüßen müſſe“, durch 
die „bündige Klarſtellung“ des Reichskanzlers 
zerſtört ſei. Von der Kundgebung des Kanzlers heißt es daun 
wörtlich weiter: 

„Ste iſt auch dankenswerth aus dem Grunde, weil Dank jener 
freifinnigen Mache manche entſchiedene Anhänger einer zugleich 
gut monarchiſch und gut nationalen Politik anfingen, an der Re⸗ 
gierung irre zu werden, und Mißtrauen ſich auch in ſolche Freie 
einzuſchleichen begann, welche ein feſtes Vertrauensverhältni 
zwischen Regierung und Volk erſtreben und wünſchen.“ 

Welche Angſt müſſen doch die guten Poſt⸗Kartellbrüder 
bisher ausgeſtanden haben, welch ein böſes Gewiſſen müſſen 


ſie haben, wenn ſie ſich jetzt ſo unbändig über die Entdeckung 


freuen, daß Herr v. Caprivi kein Freiſinniger oder, wie er 
ſelbſt ſich ausdrücken würde, kein „Fortſchrittler“ iſt, der 
unbarmherzig die böſen Kartellbrüder nicht nur in die Ecke 
ſtellen, nein ſie mit Hilfe der Deutſchfreiſinnigen an die Wand 
drücken möchte! 


Lokales. 


Voſen, den 2. März. 

[Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 
gorzelice vom 1. März 1,80 Meter, vom 2. März 1,82 
Meter. Telegramm aus Schrimm vom 28. Februar 1,97 
Mtr. vom 1. März 2,00 Meter. 

* Perſonalien. Der Oberlehrer Profeſſor Priem vom 
iefigen Kgl. Mariengymnaſium iſt an das Kgl. Gymnaſium zu 

achen verſetzt worden. „ 

b. Vom Sonntag. Der leichte Froſt, der geſtern noch 
berrſchte und erſt in der Nacht zu heute dem Thauwetter wieder 
das Feld geräumt hat, lockte geſtern viele Spaziergänger hinaus. 

m Tage waren die Spazierwege und ebenſo die Eisbahnen ſtark 
frequentirt und als die Dunkelheit eintrat, wurde es in den Lo⸗ 
kalen lebhaft, beſonders in der Stadt; auch in der Eichwaldſtraße 
waren die Lokale, die nahe am Thore ſind, gut beſucht, weniger 
die weiter nach außen gelegenen. Die Konzerte im Zoologiſchen 
Garten und im Lambertſchen Saale waren ſtark beſucht. 

—b. Einer der Taſchendiebe, die es namentlich auf die 
Portemonnaies in den Manteltaſchen der Damen abgeſehen haben, 
iſt Sonnabend Nachmittag abgefaßt worden. Es iſt ein wegen 
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Diebſtahls bereits beſtrafter Arbeitsburſche, der auf dem Alten 
Markt einer Beamtenfrau von außerhalb ein Portemonnaie aus 
der Taſche zog und damit davonlaufen wollte. Der Diebſtahl war 
indeß rechtzeitig bemerkt worden, der Burſche wurde verfolgt und 
verhaftet. Das Portemonnaie hatte er ſchon vorher weggeworfen, 
es wurde der Beſtohlenen zurückgegeben. a i 

—b. Bei Gelegenheit eines häuslichen Zwiſtes, den ein 
Schloſſergeſelle in der Bäckerſtraße mit ſſeiner Frau hatte, ergriff 
der Erſtere ein Meſſer und verſetzte ſeiner Frau damit einen Stich 


in die Schulter, der fo tief ging, daß die Wunde zugenäht werden | Ri 


mußte. 

—b. Das Bettelunweſen hat in unſerer Stadt einen nicht 
eringen Umfang erreicht, find doch in den beiden letzten Tagen 
— — Woche nicht weniger als 30 Bettler in den 
Straßen Poſens aufgegriffen worden Unſere Polizei hat auf dieſe 
Leute ein wachſames Auge, ſie ſendet an einzelnen Tagen der 
Woche beſondere Bettlerpatrouillen, an welchen ſich Beamte in 
Verkleidung . durch die Stadt, und ſo gelingt es ihr 
denn, die meiſten Bettler abzufaſſen. Die Geſammtzahl der im 
u. Februar wegen Bettelns verhafteten Perſonen belief ſich 
au : 

—b. Diebſtahl. Am Freitag ift einem Kellner aus einem 
hieſigen Reſtaurant ein dunkelblauer Winterüberzieher geſtohlen 
worden, ohne daß der Dieb bemerkt wurde. 

—b. Verhaftungen. Geſtern Vormittag ftahl eine Arbeiter⸗ 
frau einem Kleiderhändler aus ſeinem offenen Laden in der Waſſer⸗ 
ſtraße ein Jaquet. Sie wurde feſtgehalten und verhaftet. — Am 
Sonnabend ſollte auf der Walliſchei ein Arbeiter, der in frecher 
Weiſe bettelte, arretirt werden. Derſelbe leiſtete aber heftigen 
Widerſtand, ſchlug nach dem Beamten und beleidigte ihn, wodurch 
er natürlich ſeine Verhaftung nicht hindern konnte, ſondern nur 
bewirkte, daß er ſich jetzt wird vor dem Strafrichter wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt ꝛc. zu verantworten haben. 

—b. Aus dem Polizeibericht vom Sonnabend und Sonn⸗ 
tag. Verhaftet: ein Zuhälter wegen Bedrohung; eine total be⸗ 
trunkene Frauensperſon aus der Seminarſtraße, ein Betrunkener 
aus der St. Martinſtraße, 16 Bettler. Zuge laufen: ein kleiner 
Hund. ; 
——— TE RT ER —— — — — — — ER 

Vom Wochenmarkt. 
s. Poſen, 2. März. 

Der Ztr. Roggen 8—8,25 M., Weizen 9—9,25 M. Sommer⸗ 
roggen 8 M., Gerſte 6,50 bis 6,75 M., Hafer 6,75—7 M., Erbſen 
7 M., Blaue Lupinen 3—4,10 M., gelbe Lupinen bis 5 M., Sera⸗ 
della 5 M., Weiße Bohnen 1050-11 M. Das Schock Stroh 18 
bis 21 M., einzelne Gebunde 40—45 Pf. Der Ztr. Heu 1,50 bis 
2 M. Der Ztr. rothe Kartoffeln 2,40 M., der Ztr. weiße Kar⸗ 
toffeln 220 M. Der Ztr. Wrucken 90 Pf. bis 1 M. Eine Gans 

Ein Puthahn 6,50 bis 9.50 M. Ein Paar Hühner 
5 Ein Paar Enten 3 bis 3,75 M. Die Mandel 
.Das Pfd. Butter 1—1,10 M. Die Metze Kar⸗ 
toffeln 10 Pf. Ein Kopf Blumenkohl 20—40 Pf. Ein Paar 
Wrucken 5-3 Pf. 4—6 rothe Rüben 10 Pf. ee . in 
Bunden zu 5—10 Pf. Ein Kopf Weißkraut 5—8 Pf., ein Kopf 
blaues Kraut 5—10 Pf. Ein Pfd. Zwiebeln 10 Pf. Das Pfd. 
Der Auftrieb auf dem Viehmarkte in Fett⸗ 
Die Durchſchnittspreiſe 


betrugen! pro Ztr. Lebend⸗Gewicht. Kälber, 30 Stück, 
das Pfd. Lebend⸗Gewicht 25 bis 32 Pf. Fettſchafe, das Pfd. 
Lebend⸗Gewicht 25 bis 30 Pf. f 


Schleie bis 60 Pf. Barſch 


blaues Kraut 5—10 Pf. Eine Selleriewurzel 5—8 Pf. Die Metze Gries Nr. 1 18 — Mehl 00 gelb Band 114 | 20 
Kartoffeln 10 Pf. Das Pfd. Zwiebeln 10 Pf. Das Pfd. Aepfel do. 2 17 — do. 0 (Griesmebl) 10 | 60 
10—20 Pf. 3 Apfelfinen 15 Ff. Die Mandel grüne Heringe 35 Kaiſerauszugmehl.. 18 40 1 Futtermehll. 5 60 
bis 40 Pf. Das Pfd. Rindfleiſch 40 bis 60 5 Hammelfleiſch Mehl 000 17 40 Nie. g 
5560 Pf. Schweinefleiſch 55—60 Pf. Kalbfleiſch 5560 Pf.] do. 00 weiß Band J 14 | 60 
Das Pfd. Schmalz 60 Pf. Das Pfd. grünen Speck 60 Pf., ge⸗ Roggen⸗ Fabrikate: 
— NEL Mehl 0 113 60 1 Kommißmehl . 1120 
2 ne 3 do. O1 12 80 Schrot 980 
Handel und Verkehr. ae 12 0 g Re: 5 20⁰ 
5 o. | 
* Berlin, 28. Februar. Heute fand die Sitzung des Auf⸗ = R 
ſichtsraths der Diskonto⸗Geſellſchaft ſtatt, in welcher über die Bilanz e e 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres berichtet wurde. Der Brutto⸗ Graupe Nr. 1142 Grütze Nr. 1 13 50 
gewinn ſtellt ſich einſchließlich des auf 156 227,76 Mk. ſich belaufen⸗ do. = 9 15 50 do. z 12 50 
den Vortrages aus der vorjährigen Bilanz auf 15 821 608 Mk, undd do. 14 | 50 do. ⸗ 8 12) — 
der Reingewinn nach Abzug der Verwaltungskoſten, Steuern, Bau⸗ do. 4 1350 Kochmehl 1060 
Ausgaben u ſ. w., ſowie nach Ueberweiſung von 150 000 Mk. an do. 5 1134 — he abe 5 40 
den Dispoſitionsfonds und Unterſtützungsfonds für die Angeſtellten 5 = 6... = | 1 uchweizengrütze 1 16 = 


der Geſellſchaft auf 13 153 840,40 Mk. gegen 13788 291,35 Mk. im 
Vorjahr. Nach Anhörung der Bilanz⸗Reviſions⸗Kommiſſion und 
vorbehaltlich der ſpeziellen Prüfung erklärte ſich der Aufſichtsrath 
mit dem Antrage der d do 11 fe einverſtanden, für das 
Jahr 1890 eine Dividende von 11 Proz. auf das Kommandit = Ka- 
u von 75009000 ME. in Vorſchlag zu bringen. (Ausführlichere 


ee 
n Berlin, 1. März. Aus der geſtrigen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrathes der Diskonto⸗Geſellſchaft wird ferner mitgetheilt: 

Die Accepte im abgelaufenen Jahre ſtellen ſich auf 20 349 564,28 
Mark gegen 23879 000,64 Mk. in 1889. Im Konto⸗Korrent⸗Verkehr 
betragen die Verluſte 48 132,23 Mk. Der Gewinn aus der Bethei⸗ 
ligung an der Emiſſion der 3¼ prozentigen Egyptiſchen privilegirten 
Anleihe, der 4prozentigen Rumäniſchen (Konverſions⸗) Anleihe von 
1890, verſchiedener 4 prozentiger Anleihen der Kaſchau⸗Oderberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, der 4 prozentigen Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn-Anleihe in Gold von 1890, ſowie aus anderen Betheiligungen, 
deren Schluß⸗Abrechnung 1 nicht vorliegt, gelangen im Jahre 
1891 zur Verrechnung. Die bereits verſtenerte Kurs⸗Reſerve für 
Effetten im Betrage von 1400 000 ME. iſt in der vorliegenden Bilanz 
im Gewinn aus Gfetten verrechnet worden. Dagegen wird vor⸗ 
geſchlagen, von dem zu vertheilenden Reingewinn 2 364 162,87 Mk. 
auf den beſonderen Reſervefonds abzuſetzen und den letzteren damit 
auf 11 250 000 Mt., d. h. auf die ſtatutenmäßige Y Ane 
welche keine weitere Rücklage erfordert, zu bringen. Die Allgemeine 
Reſerve hat im Betrage von 9838 337,92 Mi. die 7 Grenze 
überſchritten, ſodann beſteht die außerordentliche Reſerve in Betrage 
von 30 Mk., und ſtellen ſich hiernach die geſammten bilanz⸗ 
mäßigen Reſerven auf 24 088 337,92 Mk. gegen 21 724 175,05 Mt. 
im Vorjahre. Die im Jahre 1890 verauslagten Koſten des Neu⸗ 
baues Unter den Linden 35 ſind mit 680 678,39 Mk. auf Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Konto verrechnet worden, ſo daß die geſammten zu 
Geſchäftszwecken dienenden, beziehungsweise beſtimmten Häuſer wie 
im Vorjahre mit 3000 000 Mk. in der Bilanz ſtehen bleiben. Es 
wird eine Ueberweiſung von 100 000 Mk. an die David Hanſe⸗ 
mannſche Penſionskaſſe für die Angeſtellten der Geſellſchaft bean- 
tragt, wodurch das Vermögen derſelben ſich auf 2019 205,87 Mt. 
erhöhen wird. Nach Einſtellung der ſtatutenmäßigen Gewinn⸗Be⸗ 

And alsdann auf neue Rechnung 
vorzutragen. 


Marktberichte. 


ſchließt auch Newyork ferner 
o und Santons unverändert. 


Sering. Von Schottland iſt neue Zufuhr nicht eingetroffen; 
die Frage iſt in erfter Reihe auf Crownmatfulls gerichtet, in wel⸗ 
cher Sorte gute Umſätze zu anziehenden Preiſen täglich ſtattgefun⸗ 
den haben. Es wurde zuletzt bezahlt für Crownmatfulls 


bis 36 M., ungeſtempelte Vollheringe 33—35 Mk., Crownmatfulls Ri 


und Medium Fulls 29— 30 


M. unverſteuert. — Von Norwegiſchen 
Fettheringen wurden 2238 To. zugeführt. 


Feine Waare bleibt be⸗ 


gehrt und findet regelmäßigen guten Sie zu unveränderten Preiſen: & 
2 . 5—27 M., MK 20—22 


KKK und KK 30—33 M., K 25 M „Sloe⸗ 
heringe 21—22 M. unverſteuert. — Die Zufuhr von Schwediſchen 
7 betrug dieſe Woche 2650 Tonnen, wovon ein größerer 

heil von Bord Nehmer gefunden hat. Preiſe ſtellten ſich für 
Fulls auf 6-27 M., kleiner fallende Waare bis 30 M., Iblen 
15—17 M., unverſteuert. — Mit den Eifenbahnen wurden vom 18. 
bis 24. d. Mts. 6411 Tonnen Heringe verſandt. mithin beträgt 
der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 24. Februar 38 082 To. 
gegen 44054 To. in 1890, 35 074 To. in 1889, 38 212 To. in 1888, 
40 484 To. in 1887 und 43 425 To. in 1886 bis zur gleichen Zeit. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 


Preiſe Ay LE: Waare. 
A. t Verbrauchsſteuer. 

27. Februar. 28. Februar 
fein Brobraffinade 28,25 — 28,50 M. 28,25—28,50 2 
fein Brodraffinade — 28,00 M. 
Gem. Raffinade 27,75—28,25 M. 27,75.—28,25 M 
Gem. Melis J. 26,75 M. 26,75 M. 
Fryſtallzucker I. 27,50 M. 2750 M. 
Kryſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ja. — — 


Melaſſe IIa. — = 
Tendenz am 28. Februar, Vormittags 11 Uhr: Sehr feft. 
B. Ohne Verbrauch sſteuer 


: 27. Februar. | 28. Februar. 
Hranultrter Zucker = | — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 18,20 — 18,50 M. 18.50 — 18,70 M 

dto. Rend. 88 Proz. 17.30 — 17,55 M. 17,50 —17,75 M 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 14.900 M. 1360 —15.10 M. 


Tendenz am 28. Februar, Vormittags 11 Uhr: Stramm. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 27. Februar 1891. 
Weizen Fabrikate 


grobe ug 5 5 
Die Notirungen gelen pro 50 kg per Caſſe ab hier, exkluſive 
Sack. Bei größeren Entnahmen entſprechend billiger. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1. März Mittags 236 Meter. 
= 2 = Morgens 236 «= 

= 2. 5 Morgens 2,38 - 
— —— —— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 2. März. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Zeitung“] Abgeordnetenhaus. Bei der 


heute fortgeſetzten Berathung der Sekundärbahnvorlage beſprach Ru 


Abg. Schmieding die Gründe der Kohlennoth in den 
letzten Monaten. Er führte ſie lediglich auf infolge nicht aus⸗ 
reichender Maßnahmen der Eiſenbahnverwaltung eingetretenen 


Wagenmangel zurück und vertheidigte zugleich die Zechen gegen D 


den ihnen in dem Zirkular des Handelsminiſters an die Han⸗ 
delskammern gemachten Vorwurf, durch eine Bevorzugung des 
Auslandes gegenüber dem Inland die Kohlennoth verſchuldet 
zu haben. Handelsminiſter Berlepſch erklärte, er habe 
ſich mit dieſen Anſchuldigungen nicht identifiziren wollen, 
ſondern nur eine Unterſuchung der eingegangenen Beſchwerden 
beabſichtigt, deren Veröffentlichung wider ſeinen Willen erfolgt. 
Miniſter Maybach wies die Beſchuldigung gegen die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zurück, daß der Wagenmangel eine Folge 
ungenügender Wagenreſerve jei; vielmehr liege die Schuld in 
elementaren Hinderniſſen, ſowie in dem ſchwankenden Bedarf 
der Gruben. 

London, 2. März. Der Prozeß gegen den des White⸗ 
chapeler Mordes angeſchuldigten Schiffsheizer Sadler iſt ein⸗ 
geſtellt worden. 


Roggen 


Vörſe zu Poſen. 
Boten, 2 März (Amtlicher Börſenberſcht. 
Spiritu ud ; egul (50er) 66,60, 
(Jer) 47,—. (Loko ohne Faß) (50er) 66 60, (70er) 47,—. 
en, 2. März [Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe. 
8 ritus höher. Loto ohne Faß (50er) 66,60, (70er) 47,—, 
März (50er) 66,60, (70er) 47.—, Auguft (50er) 68,60, (70er) 49 —. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 2. März 1891. 


e W. mitte 
f. LN. % 


Gegenſtand. 


höchſter 
Weizen niedrigster 


höchſte x 
niedrigſter 
höchſter 


Gerſte 
Hafer 


— —1—— 41 —1— 8 


Rindfl. v. d. 
Keule p. 1kg1 112% 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Be den 2. März. 
1 m 


f ittl. W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Welzen Na, 50 Pf. 18 M. 80 Pf. 18 M. — Pf. 
Roggen 16 = 90 16 = 30 = 15 = 50 = 
Gerſte „ 185 „ U II 18, as 
Faber „ 13 - 90 „13 400 —-— nm ie 
bſen Kochw. 14 50 13 899 ¶ em = 
„ Futterw. 1 12 5 
Kartoffenn 4 = 10 3 8 — — a. 
Wicken 11 ⸗ 20 10 ⸗ 50 10 — = 
Lupinen blaue 8 = — = 7 40 6 ⸗ 50 
Die Rarktkommiffen. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, 2. März (Telegr. Agentırz B. Heimann, Boten), 
Not. v. 28. v 


26. 
Weizen befeſtig. Spiritus matt 

do. April⸗Mai 204 50'205 50 [70er loko o. Faß — —— — 
do. Mai⸗Junt 204 50 206 5070er April⸗Mal 49 60 — — 
5 er efeſtig. 79er zum uli 49 80 49 30 
do. April⸗Mai 179 - — oer Juli⸗Auguſt 50 10] 49 90 
do. Mai⸗Juni 176 50.179 505 70er Aug.⸗Septbr. 49 90 49760 
Rüböl befeitigend ı 50er lolo o. Faß 69 40 — — 
do. April-Mat 60 400 61 10 Hafer 

do. Septbr.⸗Oktbr. 61 40 61 301 do. Apri-Mai 151 751158 50 


Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Otr., (50er) —,000 Liter 
Berlin, 2. März. Schluft⸗Courſe. dots · 
ie pr. avri-Mat. . 204 50 50 
D. 


N Apr Mat 175 1 5 
ongen pr. = 1 
00. Mai⸗Juni 176 50 179 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Mot. v. 23 · 
do. 70er loko . . 49 70 49 60 
do. 70er April-Mat 49 80| 49 80 
do. 70er Juni⸗Juli 50 — 50 20 
555 5 — me a Ss 80 10 50 — 
3 uſt⸗ t.. 59 10 46 70 
do. 50er loko . . 69 40 69 20 


Nel. v. 28. 
Keunſolldirbe Anl. 105 901105 80 


Bot. 4% Plane 101 80101 75 


Not. u. 28. 
Poln. 58 Pfandbr. 73 60] 73 75 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr 71 100 71 
Ungar. 4 Goldrente 92 40 


25 
92 60 
9 90 ander. 96 90 96 80 Ungar. 59 Papier. 89 — 89 — 
oſ. Rentenbriefe 103 201102 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2175 — 172 60 
oſen Prov. Oblig. 95 50 95 50 Oeſt. fr. Staatsb. 8 108 601108 — 
Oeſtr. Banknoten 176 901176 75 Lombarden 4 57 600 57 60 
Deitr. Silberrente 80 90 80 751 Neue Reichsanleihe — —| — — 
Ruff Banknoten 238 — 237 25 Jondsſtimmung 
Ruff 4 Bderßfdor 103 501108 60 feft 
Dre e 76) 88 9 Gelfentirch. Sohlen 167 401167 88 
ainzLudmwig — : 
arienb. Mlaw dto 64 25 64 10 Duz-Bodend.Eifb A246 80 248 75 
alieniſche Rente 94 40 94 60 * „ „103 301102 30 
4g konfanl 1880 98 50 98 80 Galtzier „ „98 50 98 50 
dio. zw. Orient Anl. 76 — 75 75 Schweizer Ctr., „168 80165 25 
m. 4% Anl. 87 — 88 75 Berl. andelßgefeil1b6 601156 10 
Türk. 1¼ lonf. Anl. 19 —| 19 — Deutſche B. Akt. 162 — 161 50 
Gel abr. B. A — — — Diskont. Kommand 208 60 209 90 
ruſon Werte 150 — 151 ] Königs- u. Laurah. 127 751128 75 
Sa 263 — 262 75 Bochumer Gußſtahl 136 50136 90 
ortm. St. Pr. L. A. 74 90 8 Na 8 Mai: 9 8 — —— — 


Inowrzl. Steinſalsa41 — 4 
Nachbörle⸗ 
Kommandit 207 90. 


Stettin, 2. März (Xelegr, Adentur B. Heimann. Poſen.) 


Nat,» 28 


en matter | Spiritus fe 
do. April⸗Mal 199 — 197 — per loko 50 M. Aba. 67 70 66 80 
do. Mai⸗Juni 200 —2⁰⁰ 50 ” „ 70 — 47% 


Noggen unverändert | „April-M „ 18 20 47 9 
do. April-Mat 176 50177 50 „Auguſt⸗Sept. „ 48 70 47 80 
do. Mai⸗Juni 173 50174 50 

Rüböl flau Petroleum) 

do. April⸗Maf 59 50 60 — do. per foto 11 a. 11 40 


do, Septbr.⸗Oktbr. 60 50 61 — 
Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 Ct. 5 


Die — des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im genblatte wiederholt. 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei don W. Decker 7 Comp. A. Röftel) in Rofen. 


B. f. ausw H. 85 80 — 
Staatsbahn 108 60, Kredit 173 10, Dis konto 


Pi 


